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Ruckblick - Entwicklung der Ausbildung

Die Ausbildung im Uberblick

Staatlich geprifte/r Techniker/in - Fachrichtung Wasserversorgungstechnik ist eine landesrechtlich geregelte schulische Fortbildung an

Fachschulen bzw. Berufskollegs .

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsinhalte

Wahrend der Ausbildung werden fachrichtungsbezogene und fachrichtungsiibergreifende Inhalte

vermittelt.

Die Ausbildung umfasst zum Beispiel folgende Unterrichtsfacher: Im allgemeinen Bereich:

¢ Deutsch

¢ Englisch

*  Wirtschafts- und Betriebslehre
¢ Rechts- und Verwaltungskunde
¢ Datenverarbeitung

Im fachrichtungsbezogenen Bereich:

¢ Technik der Wasserversorgung
¢ Chemie und Wasseranalytik

* Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik

¢ Umweltbiologie und Mikrobiologie



¢ Immissionswirkungen und Umweltschutz

¢ Technische Kommunikation und Katasterwesen
* Physik, Angewandte Mathematik und Statistik

¢ Maschinentechnik

AuRerdem ist eine Projektarbeit zu erstellen. Im Wahlbereich:

¢ Vorbereitung auf die Ausbildereignungsprifung
¢ Fachrichtungsspezifische Kurse und Projekte

Die Rechtsgrundlagen finden Sie in Rechtliche Regelungen.

(zum Seitenanfang)

Arbeitsumgebung in der Ausbildung

Staatlich geprifte Techniker/innen der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik werden an Fachschulen ausgebildet. Der theoretische und
fachpraktische Unterricht findet in schulischen Unterrichtsrdumen und Labors statt. Das wahrend des Unterrichts Gelernte verarbeitet man dann
am hauslichen Schreibtisch.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsstétten
* Fachschulen fiir Techniker/innen
¢ Berufskollegs
¢ Technikerschulen

(zum Seitenanfang)

Ausbildungs-/Lernorte
¢ Unterrichtsraume und Klassenzimmer
¢ Labors der Fachschule

(zum Seitenanfang)

Ausbildungssituation/-bedingungen

Die Ausbildung erfolgt an Technikerschulen und ahnlichen Bildungseinrichtungen. Sie wird in Vollzeit- und Teilzeitform angeboten.
Theoretischer Unterricht im Klassenverband (iberwiegt, ergénzt wird er durch praktische Ubungen bzw. Projektarbeit und Exkursionen. Bei den
Schilern und Schiilerinnen einer Technikerschule handelt es sich in der Regel um einen lernmotivierten, aufstiegsorientierten Personenkreis,
allerdings aufgrund der unterschiedlichen Allgemeinbildungsabschliisse und Zugangsberufe mit unterschiedlichem Kenntnis- und
Erfahrungsstand. Die kérperliche Belastung ist aufgrund des tberwiegend theoretischen Unterrichts gering. Wahrend der Ausbildung sind in der
Regel Wohnort, Schulort und Praktikumsort nicht identisch. Die Ausbildung in berufsbegleitender Form (Teilzeit) bringt erhebliche Belastungen
mit sich, die Ausbildung in Vollzeitform im Einzelfall psychische Belastungen, beispielsweise durch die Trennung von Familie und sozialem
Umfeld oder durch finanzielle Probleme.

(zum Seitenanfang)

Arbeitszeit in der Ausbildung/Ausbildungsdauer

Die "Arbeitszeit" wahrend der Ausbildung in Vollzeitform umfasst sowohl die tagliche Unterrichtszeit in der Schule als auch die Zeiten der
personlichen Unterrichtsvor- und -nachbereitung. In der Teilzeitform betragt die wochentliche Arbeitszeit etwa 14 Stunden, verteilt auf drei
Abende in der Woche und teilweise samstags. Aufgrund des umfangreichen und anspruchsvollen Unterrichtsstoffes ist besonders vor
Klausuren und Prifungen ein erhéhter Zeitaufwand erforderlich.

(zum Seitenanfang)

Arbeitsmittel/-gegenstédnde in der Ausbildung
Die im praktischen Unterricht (Fachschule) verwendeten Arbeitsgegenstande/-mittel entsprechen teilweise denen der spateren Berufstéatigkeit.
Fir den theoretischen Unterricht sind die in einer Schule Ublichen persénlichen Arbeitsmittel erforderlich.

(zum Seitenanfang)

Zusammenarbeit und Kontakte in der Ausbildung

Bei der Ausbildung bestehen Kontakte zu anderen Fachschulern und Fachschiilerinnen sowie Angehérigen der Fachschule, vor allem zu den
Lehrkraften, aber auch zum Verwaltungspersonal. Externe Kontakte in potenziellen Beschaftigungsbetrieben kénnen sich bei Exkursionen oder
wahrend der Praktika ergeben.

(zum Seitenanfang)

Koérperliche Aspekte in der Ausbildung
¢ Ausbildung an Fachschulen in Vollzeitform oder in Teilzeitform (abends und/oder sonnabends)
e Theoretischer Unterricht im Klassenverband, ergénzt durch praktische Ubungen und Exkursionen
¢ Ausbildung in berufsbegleitender Form bringt starke Belastungen mit sich, Ausbildung in Vollzeitform im Einzelfall auch psychische



Belastungen durch Trennung von der Familie, durch finanzielle Probleme
(zum Seitenanfang)

Psychische Aspekte in der Ausbildung
¢ Ausbildung an Fachschulen in Vollzeitform oder in Teilzeitform (abends und/oder sonnabends)
e Theoretischer Unterricht im Klassenverband, ergéanzt durch praktische Ubungen und Exkursionen

¢ Ausbildung in berufsbegleitender Form bringt starke Belastungen mit sich, Ausbildung in Vollzeitform im Einzelfall auch psychische
Belastungen durch Trennung von der Familie, durch finanzielle Probleme

(zum Seitenanfang)

Finanzielle Aspekte

Die Ausbildung zum Staatlich gepriiften Techniker/zur Staatlich gepriften Technikerin - Fachrichtung Wasserversorgungstechnik ist eine
schulische Ausbildung an Fachschulen, fiir die keine Ausbildungsverguitung gezahlt wird. An staatlichen Schulen besteht Schulgeld- und zum
Teil Lernmittelfreiheit. Hinzu kommen noch Kosten fiir Lernmittel und Exkursionen. Auflerdem kénnen Ausgaben flr auswartige Unterbringung
und Verpflegung entstehen. Die Hohe dieser Kosten ist sehr verschieden und kann bei der jeweiligen Schule erfragt werden. Angaben dazu
kann man auch der Datenbank KURSNET entnehmen. Fir die schulische Fortbildung besteht gegebenenfalls eine individuelle
Forderungsmaglichkeit nach den Bestimmungen des Aufstiegsfortbildungsférderungsgesetzes (AFBG). Informationen hierzu erteilen die
Agenturen fir Arbeit.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsvergiitung
Fir die Ausbildung zum Staatlich gepriften Techniker/zur staatlich gepriften Technikerin - Fachrichtung Wasserversorgungstechnik wird keine
Ausbildungsvergutung gezahlt.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungskosten

Ausbildungskosten

Wahrend einer Ausbildung an Fachschulen in Berlin und Nordrhein-Westfalen kénnen fir den Auszubildenden folgende Kosten entstehen:

¢ Kosten fur Lernmittel und Fachliteratur
¢ Kosten fir Arbeitsmaterialien

Die Hohe dieser Kosten ist sehr verschieden und kann bei der jeweiligen Schule erfragt werden. Angaben dazu kénnen auch der Datenbank
KURSNET entnommen werden. Weiterhin kdnnen flr die Auszubildenden noch Kosten fir die Fahrt zur Fachschule, fir Arbeitskleidung oder
eine auswartige Unterbringung anfallen, die sich in ihrer Héhe jedoch nach dem konkreten Einzelfall richten.

Férderungsméglichkeiten

Fir die schulische Fortbildung besteht gegebenenfalls eine individuelle Férderungsmdglichkeit nach den Bestimmungen des
Aufstiegsfortbildungsférderungsgesetzes (AFBG). Informationen hierzu erteilen die Agenturen fiir Arbeit.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsdauer

Die Ausbildung dauert in Vollzeitform 2 Jahre, in Teilzeitform 4 Jahre.

(zum Seitenanfang)

Verlédngerungen

Bei Nichtbestehen der Abschlusspriifung kann diese in der Regel einmal wiederholt werden, in Ausnahmefallen zweimal. Eine Wiederholung
von Schuljahrgéngen bei Nichtversetzung ist einmal méglich, ausnahmsweise ist auch eine zweite Wiederholung zugelassen. In den meisten
Schulordnungen sind Ausnahmegenehmigungen in besonderen Fallen vorgesehen, ebenso Beurlaubung wahrend der Ausbildung in
dringenden Ausnahmefallen auf Antrag (zum Beispiel bei Mutterschaft). Die Entscheidung trifft jeweils die Schulleitung bzw. die
Schulaufsichtsbehdrde. Nach der Rahmenvereinbarung der Kultusministerkonferenz kann die zur Aufnahme der Fachschulausbildung
notwendige vorherige Berufstatigkeit auch wahrend der Fachschulausbildung abgeleistet werden, zum Beispiel in Form eines gelenkten
Praktikums. Die Rechtsgrundlagen finden Sie in Rechtliche Regelungen.

(zum Seitenanfang)



Ausbildungsform

Der theoretische und praktische Unterricht wird an Fachschulen bzw. Berufskollegs durchgefiihrt. In die Ausbildung sind auch fachpraktische
Abschnitte integriert. Die Ausbildung ist in Vollzeit und Teilzeit mdglich. Ubergénge von der Vollzeitform zur Teilzeitform und umgekehrt sind
moglich. Die einzelnen Bundeslander regeln die Technikerausbildung in ihren Schul- bzw. Fachschulordnungen auf der Grundlage der
Rahmenvereinbarung iiber Fachschulen, Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 07.11.2002

Fundstelle: 2002 (KMK-Beschlusssammlung) Volltext (pdf, 68kB)

Rahmenvereinbarung der Kultusministerkonferenz tGber Fachschulen. Die Technikerausbildung in der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik
wird derzeit nur in Berlin und Gelsenkirchen (Nordrhein-Westfalen) angeboten. Nahere Informationen finden Sie in der Datenbank KURSNET

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsaufbau

Beispiel fiir den Stundenplan einer Technikerausbildung der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik in Vollzeitform Stundentafel
Schwerpunkte Gesamtstunden
Betriebliche Kommunikation 80
Technisches Englisch 80
Rechtskunde und Umweltrecht 120
Betriebswirtschaftslehre 60
Technische Kommunikation 40
Grundlagen Informatik 100
Mathematik 280
Mikrobiologie/Okologie 140
Messtechnik 80
Chemie 240
Thermodynamik 100
Technische Mechanik 80
Elektrotechnik/Werkstoffkunde 160
Apparate- und Anlagentechnik 160
Kreislaufwirtschaft/Luftreinhaltung 80
Steuerungs- und Regelungstechnik 40
Verfahrenstechnik 200
Wasser- und Abwassertechnik/Wassertechnisches Labor |/600
Projektarbeit 80

(zum Seitenanfang)




Ausbildungsabschluss, Nachweise und Priifungen
Ausbildungsabschluss

Die staatliche Abschlussprifung wird auf der Grundlage der Rahmenvereinbarung tber Fachschulen und geman der Ausbildungsordnung der
Technikerschule Berlin und der Ausbildungs- und Priifungsverordnung fiir Berufskollegs in Nordrhein-Westfalen durchgefiihrt.

Erforderliche Prifungen

Die staatliche Abschlusspriifung besteht aus einem schriftlichen und, soweit erforderlich, einem mindlichen Teil. Die schriftliche Priifung
umfasst fur die Fachrichtung Wasserversorgungstechnik Prifungsfacher wie zum Beispiel:

* Wasserversorgung

¢ Abwasserentsorgung

¢ Apparate -und Anlagentechnik

¢ Immissionswirkungen und -schutz

Die Gesamtdauer der Priifung soll mindestens neun Zeitstunden betragen. Eine der schriftlichen Prifungsarbeiten kann durch eine schriftliche
Facharbeit mit anschlieBendem Kolloquium ersetzt werden.

Erwerb von Zusatzqualifikationen

In Berlin wird der Mittlere Bildungsabschluss/Realschulabschluss und in Nordrhein-Westfalen wird die Fachhochschulreife mit dem Abschluss
Techniker/in - Wasserversorgungstechnik erworben. Es besteht die Mdglichkeit, durch einen Zusatzkurs die Ausbildereignung bzw. die
Fachhochschulreife zu erlangen.

Priifungswiederholung

Nicht bestandene Abschlussprifungen kénnen in der Regel einmal wiederholt werden. Fur die Wiederholung der Priifung gelten die
Bestimmungen der Prifungsverordnung der Technikerschule Berlin und der Berufskollegverordnung in Nordrhein-Westfalen.

Prifende Stelle

Die Prifung wird vom Prifungsausschuss der zustandigen Schulaufsichtsbehérde abgenommen. Die Rechtsgrundlagen finden Sie unter
Rechtliche Regelungen.
(zum Seitenanfang)

Abschlussbezeichnung
Die Abschlussbezeichnung lautet: Staatlich geprifter Techniker/Staatlich gepriifte Technikerin - Fachrichtung Wasserversorgungstechnik.

(zum Seitenanfang)

Zugangsvoraussetzungen fiir die Ausbildung

Vorausgesetzt werden die Abschlusspriifung in einem anerkannten und fiir die Zielsetzung der jeweiligen Fachrichtung einschlagigen
Ausbildungsberuf - einschlieRlich des Berufsschulabschlusses - sowie entsprechende Berufspraxis. Schulische Mindestvoraussetzung in Berlin
ist der Hauptschulabschluss . In Nordrhein-Westfalen wird kein bestimmter allgemein bildender Schulabschluss vorausgesetzt.

(zum Seitenanfang)

Schulische Vorbildung - rechtlich

In Berlin wird der Hauptschulabschluss oder ein als gleichwertig anerkannter Schulabschluss vorausgesetzt. In Nordrhein-Westfalen wird nach
der Ausbildungs- und Priifungsverordnung flr Berufskollegs kein bestimmter allgemein bildender Schulabschluss vorausgesetzt.

(zum Seitenanfang)

Berufliche Vorbildung - rechtlich

In Berlin und Nordrhein-Westfalen wird vorausgesetzt:

¢ Die Abschlussprifung in einem nach dem Berufsbildungsgesetz bzw. der Handwerksordnung oder nach Landerrecht anerkannten
und fir die Zielsetzung der jeweiligen Fachrichtung einschlagigen Ausbildungsberuf und eine Berufstatigkeit von mindestens einem
Jahr. Die erforderliche Berufstatigkeit kann - in Form eines gelenkten Praktikums - auch wahrend der Fachschulausbildung
abgeleistet werden. und

* Das Abschlusszeugnis der Berufsschule oder ein als gleichwertig anerkanntes Zeugnis.

oder



* Eine einschlagige Berufstatigkeit von 7 Jahren ohne abgeschlossene Berufsausbildung (in Berlin) bzw. Eine einschlagige
Berufstatigkeit von 5 Jahren ohne abgeschlossene Berufsausbildung (in Nordrhein-Westfalen) Hierauf kann der Besuch einer
einschlagigen Berufsfachschule angerechnet werden.

Hinweis fiir (ehemalige) Bundeswehrangehdrige: Als einschlagige Berufstatigkeit im Sinne der Rahmenvereinbarung iber Fachschulen gilt fir
Soldaten/Soldatinnen auf Zeit, fir Berufssoldaten/-soldatinnen sowie fiir Wehrpflichtige mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung eine
entsprechende Tatigkeit - einschlieRlich der hierzu erforderlichen Ausbildungszeit - bei der Bundeswehr (gemeinsame Liste des
Bundesministers der Verteidigung und der Kultusministerkonferenz Gber die "Zuordnung von Tatigkeiten in der Bundeswehr zu Zugangsberufen
fur Fachschulen"). Der Nachweis Uber die in der Bundeswehr erbrachte einschlagige Berufstatigkeit und ihre Dauer wird durch eine vom
zustandigen Kreiswehrersatzamt ausgestellte Bescheinigung gefunhrt.

(zum Seitenanfang)

Berufliche Vorbildung - praktiziert

Einschlagige Zugangsberufe sind zum Beispiel:

¢ Anlagenmechaniker/in

¢ Bauzeichner/in

¢ Bergmechaniker/in

¢ Betriebsschlosser/in

¢ Brauer/in und Malzer/in

¢ Brunnenbauer/in

¢ Chemielaborant/in

¢ Chemikant/in

* Chemisch-technische/r Assistent/in
* Gas- und Wasserinstallateur/in
¢ Industriemechaniker/in

* Kanalbauer/in

*  Prozessleitelektroniker/in

* Robhrleitungsbauer/in

* Technische/r Zeichner/in

* Tiefbaufacharbeiter/in

¢ Vermessungstechniker/in

* Wasserbauwerker/in

In der Praxis werden auch vergleichbare Berufe der ehemaligen DDR als Zugangsberufe anerkannt.

(zum Seitenanfang)

Mindestalter
Es ist kein bestimmtes Mindestalter vorgeschrieben.

(zum Seitenanfang)

Héchstalter
Es ist kein bestimmtes Hochstalter vorgeschrieben.

(zum Seitenanfang)

Geschlecht
Die Ausbildung ist fur Frauen und Manner gleichermaflRen maoglich.

(zum Seitenanfang)

Auswahlverfahren
Von einigen Bildungseinrichtungen wird der Zugang zur Ausbildung zusatzlich durch eigene Auswahlverfahren begrenzt, zum Beispiel:

* Auswahl nach beruflicher Qualifikation

Dem Aufnahmeantrag bzw. den Bewerbungsunterlagen sind in der Regel folgende Unterlagen beizufligen:

¢ Luckenloser, tabellarischer Lebenslauf mit Beschreibung des Bildungsweges

¢ Lichtbilder

* Bescheinigung uber Schulabschluss (beglaubigte Kopie vom Schulabschlusszeugnis), Abschlusszeugnis der Berufsschule
(beglaubigte Kopie)

* Bescheinigung Uber die geforderte einschlagige praktische Tatigkeit nach der Berufsausbildung

¢ Facharbeiter- bzw. Gesellen- oder Gehilfenbrief in beglaubigter Fotokopie

(zum Seitenanfang)

Weitere Ausbildungsvoraussetzungen
Es sind keine weiteren Ausbildungsvoraussetzungen bekannt.

(zum Seitenanfang)



Perspektiven nach der Ausbildung

Techniker und Technikerinnen der Fachrichtung Wasserversorgung sind Uberwiegend bei Wasserversorgungseinrichtungen der Stadte und
Gemeinden, aber auch bei industriellen GroRverbrauchern tatig. Sie spezialisieren sich in aller Regel nach der Ausbildung auf Tatigkeiten in den
Bereichen Wassergewinnung, Wasseraufbereitung, Wasserférderung, Wasserspeicherung und Wasserverteilung. So konzentrieren sie sich
zum Beispiel auf die Anlagenfiihrung im Bereich der Trinkwasseraufbereitung oder das Betreiben des Verteilnetzes. Mit dem erfolgreichen
Abschluss der Berufsausbildung ist die berufliche Bildung fur Techniker/innen der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik jedoch nicht
beendet. Um den jeweiligen Anforderungen des Arbeitsalltags gerecht zu werden, ist es notwendig, neueste Verfahren der
Wasseraufbereitungs- und Verfahrenstechnik zu kennen und anzuwenden. Besonders die fortschreitende Gefahrdung der Wasserreserven
durch Umwelteinflisse und die Entwicklung in der Anlagen- und Verfahrenstechnik erfordern eine laufende Anpassung und Vertiefung des
Wissensstandes. Um beruflich auf dem Laufenden zu bleiben, kénnen Techniker/innen fiir Wasserversorgungstechnik geeignete Seminare und
Kurse belegen. Mégliche Themen sind zum Beispiel Wasserversorgung (Wasseraufbereitung), Wasseranalytik, Grundwasserschutz, EDV-
Grundlagen und -Anwendungen in der Wasserversorgung oder Wasserrecht. Welches Wissen und welche Fahigkeiten erworben werden, hangt
vor allem von den eigenen Interessen und Zielen sowie vom Arbeitsplatz ab. Die Notwendigkeit des Lernens wird sich jedoch durch das ganze
Berufsleben ziehen. Um sich beruflich weiterzuentwickeln, kdnnen die Techniker/innen eine Fortbildung absolvieren, beispielsweise zum
Techniker/zur Technikerin fir Betriebswissenschaft oder zum Technischen Betriebswirt/zur Technischen Betriebswirtin. Techniker/innen der
Fachrichtung Wasserversorgungstechnik, die die erforderliche Hochschulreife besitzen, kénnen ein Studium anstreben. Hier bieten sich
insbesondere Studiengange in den Bereichen Wasserbau und Wasserwirtschaft sowie Verfahrens- oder Versorgungstechnik an. Auch der
Schritt in die Selbststéandigkeit ist moglich: Wasserversorgungstechniker/innen kénnen sich beispielsweise als Berater/innen oder
Sachverstandige selbststandig machen.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsalternativen

Sollte sich Ihr Berufsziel Techniker/in der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik nicht verwirklichen lassen, so bedenken Sie bitte, dass es
viele Berufe gibt, die ahnliche oder vergleichbare Tatigkeiten aufweisen. Vielleicht findet sich hier ein neuer Wunschberuf - eine echte
Alternative. Zum Berufsziel Techniker/in der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik gibt es Alternativen in den Bereichen:

¢ Versorgungstechnik, Entsorgungstechnik, Umweltschutz

* Robhrleitungsbau

¢ Bioverfahrenstechnik, Hygiene

¢ Physikalische Technik, Chemische Technik

¢ Sanitartechnik, Heizungs-, LUftungs-, Klimatechnik, Versorgungstechnik

Eine Gemeinsamkeit der Berufe dieser Bereiche mit dem Beruf Techniker/in der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik besteht in der
Uberwachung von verfahrenstechnischen Betriebsanlagen bzw. in ihrem Bezug zur Versorgungstechnik und zum Umweltschutz.

(zum Seitenanfang)

Ausbildungsalternativen (Liste)
Die nachfolgend aufgelisteten Ausbildungsalternativen weisen Gemeinsamkeiten mit dem Beruf Wasserversorgungstechniker/in auf:

¢ Bereich Versorgungstechnik, Entsorgungstechnik, Umweltschutz Wie Wasserversorgungstechniker und -technikerinnen setzen
Beschaftigte der Berufe dieses Bereichs &hnliche Techniken zum Schutz der Umwelt ein. Auch in den nachfolgend genannten
Berufen sind vergleichbare Kenntnisse in Physik, Chemie, Biologie erforderlich. Die Uberwachung und Steuerung
verfahrenstechnischer Ablaufe sowie Labortatigkeiten haben diese Berufe ebenfalls gemeinsam. Alternativberufe:
* Wassermeister/in in BERUFENET
* Techniker/in - Abwassertechnik in BERUFENET
* Techniker/in - Abfalltechnik in BERUFENET
*  Techniker/in - Umweltschutztechnik in BERUFENET
*  Techniker/in - Maschinentechnik (Umweltschutzverfahrenstech) in BERUFENET
* Bereich Rohrleitungsbau Ahnlichkeiten zwischen der Wasserversorgungstechnik und dem Bereich Rohrleitungsbau bestehen - neben
dem eigentlichen Bau von Versorgungsleitungen - im Umgang mit Erd- und Gesteinsmassen sowie aufgrund der Erfordernis
bodenmechanischer Kenntnisse. In beiden Fallen sind ausgepragte rohrleitungstechnische Kenntnisse nétig. Im Rohrleitungsbau
werden auRerdem vergleichbare Maschinen und Gerate eingesetzt. Parallelen bestehen auch bei Vermessungsarbeiten.
Alternativberuf:
* Industriemeister/in - Rohrleitungsbau in BERUFENET
* Bereich Bioverfahrenstechnik, Hygiene Sowohl im Bereich Wasserversorgung als auch in der Biotechnik sind biologische Kenntnisse
(insbesondere in der Mikrobiologie) erforderlich. Hier wie dort werden Methoden der Verfahrenstechnik eingesetzt und Gberwacht.
Den Umgang mit Chemikalien und Messgeraten haben die Berufe dieses Bereichs ebenso gemeinsam wie die vergleichbaren
Labortatigkeiten. Hinzu kommt das erforderliche Interesse an Naturwissenschaften und Umweltschutz. Alternativberufe:
¢ Techniker/in - Biotechnik in BERUFENET
* Techniker/in - Reinigungs- u. Hygienetechnik in BERUFENET
*  Bereich Physikalische Technik, Chemische Technik Ubereinstimmende Tétigkeitsinhalte im Beruf Wasserversorgungstechniker/in und
den hier aufgelisteten Berufen bestehen hinsichtlich einzelner Arbeitsablaufe, wie z.B. dem Einsatz von Chemikalien und
Messgeraten. Auch die Tatigkeit im Labor ist ein verbindendes Element. Alternativberufe:
* Techniker/in - Chemietechnik in BERUFENET
* Techniker/in - Physiktechnik in BERUFENET
* Industriemeister/in - Chemie in BERUFENET
¢ Bereich Sanitartechnik, Heizungs-, Luftungs-, Klimatechnik, Versorgungstechnik Gemeinsame Tatigkeitsinhalte bei
Wasserversorgungstechnikern bzw. -technikerinnen und den hier genannten Berufen beruhen auf messtechnischen Aufgaben und
Aufgaben der Anlageniiberwachung (im Bereich der Versorgungstechnik). Auch in den nachfolgend genannten Berufen stehen
Umweltaspekte im Vordergrund. Alternativberufe:
* Techniker/in - Versorgungstechnik in BERUFENET



*  Techniker/in - Heizungs-, Liftungs-, Klimatechnik in BERUFENET
* Techniker/in - Sanitartechnik in BERUFENET

* Installateur- u. Heizungsbauermeister/in in BERUFENET

* Techniker/in - Kaltetechnik in BERUFENET

* Netzmeister/in in BERUFENET

* Netzmonteur/in in BERUFENET

(zum Seitenanfang)
Interessen

Nachteilig:

¢ Abneigung gegen das Anfertigen von schriftlichen Ausarbeitungen (z.B. Hausarbeiten, schriftliche Prifungen)
* Abneigung gegen das Durcharbeiten von Fachliteratur

(zum Seitenanfang)
Arbeitsverhalten
Notwendig:

* Ausreichende geistige Spannkraft und Beharrlichkeit (Fachschulausbildung)
* Bereitschaft und Fahigkeit, sich wieder auf eine Lernsituation einzustellen
* Neurovegetative Belastbarkeit (Prifungsdruck)

(zum Seitenanfang)

Fahigkeiten
Keine Abweichung zu B

(zum Seitenanfang)
Kenntnisse und Fertigkeiten
Notwendig:

Von den folgenden Kenntnissen und Fertigkeiten ist fir die Berufsausbildung jeweils ein bestimmter Mindestauspragungsgrad notwendig. Ein
darliber hinausgehender (hdherer) Auspragungsgrad ist meist vorteilhaft.

*  Gute Ergebnisse in den theoretischen Fachern der Abschlusspriifung (Vorberuf)

¢ Durchschnittliche Leistungen in Deutsch, Sicherheit in Rechtschreibung, Satzbau und Ausdruck (z.B. fir das Schreiben von
Hausarbeiten, Berichten und Protokollen) (Bezugsgruppe: Personen mit Hauptschulabschluss )

Forderlich:

¢ Kenntnisse in Chemie

* Kenntnisse in Biologie

* Kenntnisse und Fertigkeiten im Technischen Zeichnen

* Kenntnisse und Fertigkeiten im Umgang mit Geraten der Datenverarbeitungstechnik

(zum Seitenanfang)

Korperliche Eignungsvoraussetzungen

Keine Abweichung zu B
(zum Seitenanfang)

Kérperliche Eignungsrisiken
Keine Abweichung zu B

(zum Seitenanfang)



Gesetze/Regelungen

* Rahmenvereinbarung liber Fachschulen, Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 07.11.2002
Fundstelle: 2002 (KMK-Beschlusssammlung) Volltext (pdf, 68kB)

Der Beschluss der Kultusministerkonferenz tiber die Ausbildung an Fachschulen in Form einer Rahmenvereinbarung ist kein unmittelbar
geltendes Recht. Die einzelnen Bundeslander regeln die Technikerausbildungen in ihren Schul- bzw. Fachschulordnungen auf Grundlage der
Rahmenvereinbarung. Landerregelungen:

¢ Dies gilt nur fur Bundesland Berlin: Ausfiihrungsvorschriften tiber die Ausbildung in der Staatlichen Technikerschule Berlin -
Ausbildungsordnung Technikerschule - vom 12.05.1993 (Ber.ABI. S. 1894, ber. S. 2976), zuletzt gedndert am 17.05.2002
(Ber.ABI. S. 2075)
Fundstelle: 1993 (Ber.ABI. S. 1894, ber. S. 2976), 1994 (Ber.ABI. S. 3576), 1997 (Ber.ABI. S. 1060, 3477), 2000 (Ber.ABI. S. 1540,
Ber.ABI. 2001 S. 168), 2002 (Ber.ABI. S. 2075) Volltext (pdf, 2861kB)

¢ Dies gilt nur fur Bundesland Berlin: Verordnung tiber die Abschlusspriifung der Staatlichen Technikerschule Berlin (PrifvVO-
Technikerschule) vom 25.02.1994 (Ber.GVBI. S. 74), zuletzt gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 12.10.2006
(Ber.GVBI. S. 1018)
Fundstelle: 1994 (Ber.GVBI. S. 74), 1996 (Ber.GVBI. S. 144), 1998 (Ber.GVBI. S. 393), 2001 (Ber.GVBI. S. 27), 2002 (Ber.GVBI. S.
174), 2006 (Ber.GVBI. S. 1018) Volltext (pdf, 511kB)

¢ Dies gilt nur fir Bundesland Nordrhein-Westfalen: Verordnung iiber die Ausbildung und Priifung in den Bildungsgéngen des
Berufskollegs (Ausbildungs- und Priifungsordnung Berufskolleg - APO-BK) vom 26.05.1999 (GV. NRW. S. 240, ber. GV. NRW.
2000 S. 563, GV. NRW. 2001 S. 766), zuletzt gedndert durch Verordnung vom 05.05.2006 (GV. NRW. S. 222), berichtigt am
28.08.2006 (GV. NRW. S. 461)
Fundstelle: 1999 (GV. NRW. S. 240, ber. GV. NRW. 2000 S. 563), 2001 (GV. NRW. S. 66, ber. S. 766), 2002 (GV. NRW. S. 172),
2003 (GV. NRW. S. 358, 413, 626, 751), 2004 (GV. NRW. S. 792), 2006 (GV. NRW. S. 222, 461) Internet
Volltext (pdf, 10629kB)

¢ Dies gilt nur fur Bundesland Nordrhein-Westfalen: Allgemeine Nichtschiiler-Prifungsordnung fiir Bildungsgénge des
Berufskollegs (PO-NSch-BK) vom 26.05.1999 (GV. NRW. S. 221)
Fundstelle: 1999 (GV. NRW. S. 221) Volltext (pdf, 516kB)

(zum Seitenanfang)

Riickblick - Entwicklung der Ausbildung

Auf eine gemeinsame Struktur der landesrechtlich geregelten Fachschul-Fortbildung einigte sich die Konferenz der Kultusminister in der
Rahmenvereinbarung fur die Ausbildung von Technikern/Technikerinnen. Diese Rahmenvereinbarung wurde 1980 erstmals Uberarbeitet und in
den neunziger Jahren des 20. Jahrhunderts mehrfach erneuert. Die Ausbildungsrichtung Wasserversorgungstechnik wurde erst Anfang der
neunziger Jahre als eigenstandige Fachrichtung aufgenommen und ist in der derzeit glltigen Neufassung vom 7. November 2002 nach wie vor
aufgefihrt. Die Fachrichtung wird zwar bereits seit circa einem Jahrzehnt angeboten, jedoch noch nie flachendeckend in allen Bundeslandern.
Derzeit kann man sich nur in 2 Bundeslandern (Berlin und Nordrhein-Westfalen) in der Fachrichtung Wasserversorgungstechnik ausbilden
lassen.

(zum Seitenanfang)



	Die Ausbildung im Überblick
	Ausbildungsinhalte
	Arbeitsumgebung in der Ausbildung
	Ausbildungssituation/-bedingungen
	Finanzielle Aspekte
	Ausbildungsdauer
	Ausbildungsform
	Zugangsvoraussetzungen für die Ausbildung
	Perspektiven nach der Ausbildung
	Ausbildungsalternativen
	Interessen
	Körperliche Eignungsvoraussetzungen
	Gesetze/Regelungen
	Rückblick - Entwicklung der Ausbildung

